
Montag, 26. März 2012

BAD SAULGAU

sagt Udo Röck. Er und seine Frau
haben die Zeit des Wartens auf
ein Spenderorgan für ein eige-
nes Kind selbst erlebt.

Zitat des Tages

„Wir haben
viele Kinder

sterben
sehen, die 

auf ein
Spenderorgan

gewartet
haben“,

BAD SAULGAU (sz) - Störck-Gymna-
sium, Realschule und Werkrealschu-
le Bad Saulgau laden zur Anmeldung
in die Klasse 5 ein. Der Termin für die
Anmeldung in die Klasse 5 des Gym-
nasiums, der Realschule und der
Werkrealschule ist auf den 28. und
29. März festgesetzt worden. Die El-
tern werden gebeten, die Kinder in
den Sekretariaten anzumelden. Öff-
nungszeiten sind am Mittwoch, 28.
März, von 8 bis 12 Uhr, 14 bis 18 Uhr,
Donnerstag, 29. März, von 8 bis 12
Uhr und von 14 bis 17 Uhr. Die Eltern
werden gebeten, die Anmeldung an
den jeweiligen Schulen persönlich
vorzunehmen. Eine Bestätigung der
Grundschule ist mitzubringen.

Schulen nennen
Anmeldetermine

BAD SAULGAU - Nicht erst seit SPD-
Fraktionschef Frank-Walter Stein-
meier seiner Frau eine Niere gespen-
det hat, ist das Thema Organspende
wieder verstärkt in den Fokus zahl-
reicher Diskussionen gerückt. Die ist
inzwischen auch im Bundestag ange-
kommen. Ein neues Transplantati-
onsgesetz wird noch in diesem Som-
mer erwartet. „Dann werden wir
konkret gefragt werden, was wir wol-
len“, sagte Moderatorin Marika Mar-
sovszki am Freitagabend im evange-
lischen Gemeindehaus. Nur wenig
Bürger wollten sich auf Einladung
der Evangelischen Erwachsenenbil-
dung mit diesem komplexen Thema
auseinandersetzen. 

Rund 12 000 Schwerkranke war-
ten in Deutschland auf ein Spender-
organ. Etwa 1 000 sterben pro Jahr
während der Wartezeit. In Deutsch-
land gilt momentan die erweiterte
Zustimmungslösung“, sagte Dr. Ralf
Zwarg vom Bad Saulgauer Kranken-
haus. Das heißt: Bei Vorlage eines
Organspenderausweises können
Körperteile entnommen werden.

Gleichzeitig können Angehörige –
nach dem mutmaßlichen Willen des
Verstorbenen – bei Fehlen eines sol-
ches Nachweises einer Entnahme
zustimmen. Lediglich ein Prozent
der Verstorbenen kommen jedoch
als Spender von Organen und Gewe-
be in Betrach. Zur Entnahme müssen
jedoch die Gehirnfunktionen bereits
erloschen sein, während das Herz-
Kreislauf-System im Rahmen einer
Intensivtherapie künstlich aufrecht

erhalten wird. 
Für Udo Röck und seine Frau Mi-

chaela ist das alles nichts Neues. „Bei
uns hat sich innerhalb von wenigen
Stunden unser ganzes Leben verän-
dert“, sagte der Vater der heute 19-
jährigen Alisa, die ihre Eltern an die-
sem Abend begleitet hat. Wenige
Wochen nach ihrer Geburt wurde ei-
ne schwere Lebererkrankung diag-
nostiziert.

„Das Kind wird nicht lange le-
ben“, hieß es damals von Seiten der
Ärzte, eine Nottaufe wurde arran-
giert. „Wie durch ein Wunder“ habe
sie überlebt. Doch die Leberwerte
wurden zunehmend schlechter. Es
folgten zahlreiche Operationen und
Krankenhausaufenthalte. Irgend-
wann stand das Thema Organspende
im Raum, Alisa’s Name wurde auf die
Eurotranspant-Liste gesetzt. „Am 13.
Mai 1994 kam der Anruf“, erinnerte
sich der Vater an den alles entschei-
denden Tag. Doch es waren nicht nur

Gefühle des Glücks. Der Familie aus
Lampertsweiler war gleichzeitig
schmerzlich bewusst, dass „ein an-
deres Kind stirbt, während unser
Kind gerettet wird“. 

„Ein schwieriges Thema, das aber
thematisiert werden muss“, so Udo
Röck. Gemeinsam mit seiner Frau
und der älteren Tochter hat er in die-
sen Jahren viele Hochs und Tiefs er-
lebt und in den Kliniken „viele Kin-
der sterben sehen, die auf ein Spen-
derorgan gewartet haben“. Weil nach
einer Transplantation die Gefahr der
Abstoßung des fremden Organs
groß ist, muss Alisa zeitlebens Medi-
kamente einnehmen. Doch das ist
längst zur Selbstverständlichkeit ge-
worden. Die junge Frau gab an die-
sem Abend insbesondere ihrem Un-
mut über diejenigen Ausdruck, die –
aus ihrer Sicht – mit ihrem Spender-
organ verantwortungslos umgehen,
indem sie etwa rauchen oder Alko-
hol trinken. 

Beim Thema Organspende zeigt ein
Beispiel die besondere Dramatik

Diskussionsveranstaltung zum Thema Transplationsgesetz

Diskutieren ein brisantes Thema (von links): Marika Marzovszki, Udo
Röck, Samuel Hartmann, Michaela Röck, Alisa Röck, Dr. Ralf Zwarg und
Claudia Sorg. FOTO: ANITA METZLER-MIKUTEIT

Von Anita Metzler-Mikuteit
●

BAD SAULGAU (AMM) - Es ist inzwi-
schen Tradition, dass sich einmal pro
Jahr Mitarbeiter der Rehaklinik Bad
Saulgau im Rahmen einer Projekt-
woche („Ideenmobil“) zusammen
setzen, um gemeinsam innerbetrieb-
liche Verbesserungsvorschläge zu
erarbeiten. Dabei wird jeder umge-
setzte Vorschlag durch die Kliniklei-
tung mit einem Geldbetrag hono-
riert. Auch in diesem Jahr kam auf
diese Weise ein stattlicher Betrag zu-
sammen. Unter der Leitung von Te-
resa Flores und Tobias Eberle ent-
schied die Projektgruppe auch dies-
mal, die Summe für einen guten
Zweck zu spenden. 650 Euro werden
geteilt und gehen zur Hälfte an den

Tafelladen Bad Saulgau. Die andere
Hälfte bekommt das Kinderhospiz
St. Nikolaus in Bad Grönenbach. 

Die Haustechniker haben über’s
Jahr ein besonders wachsames Auge
auf den Energieverbrauch. Diesmal
stand der Speisesaal auf dem Prüf-
stand. Durch die Installation eines
neuen Regelungssystems wird eine
Energieeinsparung von bis zu 30%
erreicht. 

Die Prämie der Klinikleitung in
Höhe von 100 Euro kommt der von
Radio 7 initiierten Hilfsorganisation
„Drachenkinder“ zugute, um be-
nachteiligte Kinder und Jugendliche
auf diese Weise in vielfältiger Form
zu unterstützen. 

Prämien für gute Ideen
werden gespendet

Tafelladen und Kinderhospiz profitieren davon

Das Projektteam des Ideenmobils (von links): Josefine Birnbaum (Haus-
wirtschaft), Tobias Eberle (Physiotherapie), Marion Mayerhans (Termin-
planung), Anne Beller (Ergotherapie), Uwe Müller (DRK Sigmaringen),
Alinde Krieg (physikalische Therapie) und Teresa Flores (Verwaltung).
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Kolpingfamilie lädt zu 
Kreuzwegandacht
BAD SAULGAU (sz) – Mitglieder,
Gönner und Freunde der Kolpings-
familie sowie alle Interessierten
sind zur Kreuzwegandacht am
Dienstag, 27. März, um 19.45 in der
Kirche St. Antonius eingeladen.
Zuvor besucht die Kolpingsfamilie
die Eucharistiefeier um 19 Uhr.

Jahrgänger treffen sich zum
Stammtisch
BAD SAULGAU (sz) – Der Jahrgang
1945 trifft sich am Mittwoch, 28.
März, um 19 Uhr zum Stammtisch
im Hotel „Ochsen“.

Kurz berichtet
●
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BAD SAULGAU - Zur Verleihung der
begehrten Sportlernadel hatten TSV-
Chef Martin Blaser und das „Organi-
sationsteam Sportabzeichen“ ins
Foyer der Stadthalle geladen. Stolze
115 Abzeichen seien im vergangenen
Jahr erkämpft worden, konnte Mode-
rator Werner Beller vermelden, eine
Zahl, die 2012, im Jahr der Olympia-
de, sicher noch steigerungsfähig sei.
Welchen Wert das Sportabzeichen
besitzt, zeigt die Tatsache, dass es als
offizieller Orden der Bundesrepu-
blik Deutschland gilt. 

Da ein Sportler beliebig oft zu die-
ser Leistungsmessung antreten
kann, ist unter manchen Teilneh-

mern ein regelrechter Wettstreit ent-
brannt, wer die meisten Abzeichen
erreicht hat.

Dies brachte Werner Beller vor ei-
nigen Jahren auf die Idee, eine „Ewi-
ge Rangliste“ zu erstellen, die jähr-
lich aktualisiert wird. Doch höhere
Listenplätze zu erklimmen sei in Bad
Saulgau schwierig, so Beller, weil
hier vergleichsweise viele Wieder-
holer antreten. Unangefochtener
Spitzenreiter bei den Herren ist Josef
Kiene, der die Führung natürlich
weiterhin verteidigen wird.

Seine Sammlung umfasst inzwi-
schen sage und schreibe 47 Nadeln.
Bei den Damen teilen sich Siegrid
Breitenfeld und Rosi Drescher Rang
eins mit je 39 Nadeln. Weitere Re-

kordhalter in Sachen Sportabzeichen
sind Niklas Gönner und Nick Trom-
mer. 

Mit ihren gerade mal sechs Jahren
sind sie die jüngsten Teilnehmer,
während Siegfried Kownatzki mit
seinen 77 Jahren die Seniorenriege
anführt. Auf die Frage, was Nick dazu
bewog, beim Sportabzeichen mitzu-
machen, kam heraus, dass er ein
Sportabzeichen von Mama Karin im
Kleiderschrank entdeckt hatte. Eine
solches wollte er partout auch besit-
zen, worauf Mutter und Sohn ge-
meinsam zum Abzeichenerwerb an-
traten, erzählt er.

Bevor die Ausgabe der Urkunden
plus Nadeln erfolgte, richtete TSV-
Vorsitzender Martin Blaser sein

Grußwort an die Gäste. Darin dankte
er dem „Organisationsteam Sportab-
zeichen“ (Werner Beller, Sybille
Beutter, Moritz Heinen, Brigitte Net-
zer, Stefanie Weishaupt) für ihren eh-
renamtlichen Einsatz.

Ein weiteres Dankeschön ging
Richtung Martin Träger als Chef der
Stadtwerke. Letztere waren als Spon-
soren tätig, bis sie jetzt von der Kreis-
sparkasse abgelöst wurden. Für Bür-
germeisterin Doris Schröter und den
Gemeinderat fiel ebenfalls großes
Lob ab. Man verfüge über mehr
Sportstätten als manch andere Stadt,
darüber hinaus lägen diese nahe ei-
nander. Auch Doris Schröter be-
glückwünschte die erfolgreichen
Sportabzeichenabsolventen. Mit

vielsagendem Blick auf Martin Bla-
ser fügte sie hinzu, entgegen ihrem
Wunsch für eine häufige Teilnahme,
habe sie erst einmal das Sportabzei-
chen erworben. Doch schon damit
sei der TSV-Chef überrundet, der
unbedachterweise gewettet hatte, er
bringe deutlich mehr Sportabzei-
chen nach Hause als die Bürgermeis-
terin. 

Übrigens können nicht nur Ein-
zelsportler das Abzeichen erwerben.
Für Familien, die mit mindestens
drei Mitgliedern antreten, und für
Sportgruppen gibt es Sonderurkun-
den. Der Handballverein Bad Saul-
gau und die Leichtathletikabteilung
Marbach haben eine solche bereits
entgegengenommen.

Sportliche 71 Jahre liegen zwischen den Geehrten

Von Monika Fischer
●

Im vergangenen Jahr waren in Bad Saulgau 115 Teilnehmer beim Deutschen Sportabzeichen erfolgreich

Das Gruppenbild zeigt, wie sehr die Teilnehmer beim Sportabzeichen regelrecht einen Bevölkerungsquerschnitt ergeben. FOTO: MONIKA FISCHER

BAD SAULGAU (sz) – Das Schülerfor-
schungszentrum Südwürttemberg
(SFZ) am Standort Bad Saulgau wird
Austragungsort für das International
Young Physicists' Tournament
(IYPT), die Physikweltmeisterschaft
für Schüler. Im Schülerforschungs-
zentrum Südwürttemberg (SFZ) for-
schen Schüler aus unterschiedlichen
Schulen unterstützt von Fachleuten
ganz ohne Lehrplan und Noten-
druck. 

Dabei werden Projekte aus den
Gebieten Physik, Chemie, Biologie,
Geologie, Informatik, Technik und
Mathematik unter die Lupe genom-
men. Die Jungforscher können an
verschiedenen Wettbewerben teil-
nehmen, wobei hier 2012 ein beson-
derer Höhepunkt ansteht. Nach
Städten wie Brisbane, Wien und Se-
oul findet am SFZ-Hauptstandort in
Bad Saulgau vom 20. bis 29. Juli das
diesjährige IYPT, das International
Young Physicists‘ Tournament, statt. 

SFZ wird
Austragungsort für
Weltmeisterschaft
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